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Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. Juli 1863. 
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Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 29. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ dementirt 
das von einigen Journalen gebrachte Gerücht, betreffend an⸗ 
gebliche Bemühungen der preußiſchen Regierung, Oeſterreich 
von der gemeinſamen diplomatiſchen Action mit den Weſtmäch⸗ 
ten in der Polenangelegenheit abzubringen, und erklärt aus⸗ 


lichen Regierung in der gedachten Richtung geſchehen. 
(Wolff's T. B.) 


Preußen 
Berlin, 29. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem beim Bau der Altenbeken-Kreienſer Eiſen⸗ 
bahn beſchäftigten Ingenieur Rzih a zu Greene, den königlichen Kro⸗ 
nen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Förſter Hermanowski zu Gelguh— 
nen im Kreiſe Allenſtein, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
he Der Kollegien⸗Aſſeſſor Alexander von Vollborth iſt an Stelle des bis⸗ 
N tigen Konſuls von Schloezer zu Stettin zum kaiſerlich ruſſiſchen Konſul 
aſelbſt ernannt, und demſelben die dieſſeitige Anerkennung ertheilt worden. 
* er bisherige Regierungs⸗Sekretär, Rechnungs⸗Rath Bergner, it zum 
orſteher des Central⸗Büreaus im Finanz⸗Miniſterium ernannt worden. 
„ [Patente,] Dem Hauptmann a. D. Eduard Schultze ſin Potsdam 
iſt unter dem 27. der d. J. ein Patent auf ein durch Beſchreibung 
nachgewieſenes Verfahren zur Anfertigung eines Schießpulvers, ſoweit 
j es al neu und eigenthümlich Au ift, auf fünf Jahre, bon jenem Tage 
E an gerechnet, und für den Umfang des preußischen Staates ertheilt worden. 
13.3863 em Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 27. Juli 
ein Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſe⸗ 
gen, als neu und eigenthümlich erkannten Control⸗Apparat für Spiritus⸗ 
abre reien zur Beſtimmung des erzeugten abſoluten Alkohols, auf fünf 
& hre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
taates ertheilt worden. f St.⸗A.) 
[Ihre Majeſtät die Königin] wird Ende der nächſten Woche 
von Koblenz nach Baden-Baden begeben. 
N [Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich], welcher am 
1 wir Nachmittag 6 Uhr verſtorben iſt, iſt einbalſamirt worden und 
fü nunmehr im Palais ausgeftellt. Morgen Abend erfolgt die Ueber: 
1 8 kung der Leiche nach dem Dom und am Freitag Früh iſt die feierliche 
liſezung. Auf den Wunſch der beiden Söhne des Verblichenen, Prinzen 
| Pre und Georg, findet das Leichenbegängniß ohne große Trauer: 
f age ganz nach dem Muſter der Beiſetzung des Prinzen Wilhelm 
bre t. Ob die Leiche ſpäter aus dem Dom nach Burg Rheinſtein ge 
acht wird, bleibt den hinterbliebenen Söhnen überlaſſen, da Se Maj. 
der König allen ihren Anordnungen ſchon im Voraus ſeine Genehmi⸗ 
gung ertheilt hat. Das Leichen⸗Ceremoniell iſt von dem Hofmarſchall 
v. Pritzelwitz unter Hinzuziehung des Ober⸗Ceremonienmeiſter-Amtes ent: 
worfen und wird auch von demſelben die ganze Feierlichkeit geleitet. 
II. MM. der König und die Königin kommen zu der Beiſetzungs⸗ 
1 Feier nicht von Gaſtein und Koblenz nach Berlin, wohl aber werden 
die übrigen hohen Verwandten derſelben beiwohnen. Auch Se. Maj. 
der König von Hannover, Stiefbruder des verewigten Prinzen, kommt. 
dazu von Hannover nach Berlin und wird im hannoverſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotel, Behrenſtraße 67, Wohnung nehmen. Die ihm angebotenen 
Gemächer im Fönigl. Schloſſe find abgelehnt worden. An der Leichen⸗ 
feier werden auch Deputationen derjenigen Regimenter Theil nehmen, 
f deren Chef der hohe Verſtorbene geweſen iſt. Der Andrang um Ein⸗ 
trittskarten zur Leichenfeierlichkeit im Dom iſt bereits ſehr groß. — Die 
erſte Beileidsbezeigung, welche den Prinzen Alexander und Georg zu⸗ 
ging, kam von Sr. Majettät dem König aus Gaſtein und traf mit⸗ 
telſt Telegraphen in der Nacht vom Montag zum Dinstag hier ein. — 
Die hier anweſenden Miniſter machten geſtern Mittags im Palais 
des Prinzen Friedrich ihre Condolenzbeſuche. — Die Paradeſtellung der 
Leiche des Prinzen Friedrich wird wahrſcheinlich erſt morgen ſtattfinden, 
da die Vorbereitungen zu derſelben noch nicht beendet ſind. 
[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] kommt morgen in Be: 
gleitung des Adjutanten Hauptmann v. Loucadou von Putbus nach 
Berlin, wird der Beiſetzung der Leiche des Prinzen Friedrich am Frei⸗ 
tag Vormittags 10 Uhr im Dom beiwohnen und ſich alsdann wieder 
nach Putbus zurückbegeben. Erſt Mitte nächſter Woche wollen die kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften von Putbus in Potsdam eintreffen. 
U Se. Maj. der König von Hannover! wird ſchon am Freitag Ber⸗ 
in wieder verlaſſen und nach Hannover zurückkehren. W f 
[Ihre fönigl, Hoheit die Frau Prinzefſin Friedrich der Nie⸗ 
Male fuhren heute Morgen nach Charlottenburg und beſuchten das 
oleum. 
. [Der franzöſiſche Botſchafter Baron Talleyrand-Perigord] 
iſt geſtern nach Baden⸗Baden abgereist. 8 
[Kronprinzliches Schloß.] Nach der „B. A. 3.“ ſtände auf 
. die Gründung eines kronprinzlichen Schloſſes mit ziemlicher 
Jewißheit in Ausſicht, und zwar auf dem ſogenannten „Langen Berge“, 
eine halbe Meile von Heringsdorf. Der Kronprinz hätte ſich dieſen 
Platz ſelber ausgeſucht. ne 
B. Oeſterreich in der Gaben Rache! Wir erhalten — ſchreibt die „B. 
28. A 
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3 brechen im Begriff iſt. Moritz Mohl hat Namens der ſüddeutſchen Schub 
eit be an die öſterreichiſche Regierung die förmliche, aber bei aller Förmlich⸗ 
egreiflich nur vertrauliche Aufforderung gerichtet, offen das Panier des 
de ugzolls zu erheben und im engen Anſchluß an Baiern und Wife nude 
mit Narben ſich ſelbſt 10 überlaſſen. Die öſterreichiſche Regierung hat inde 
un aller Schärfe, welche einem jo hervorragenden Parteigänger gegenüber 
geſtattet war, dieſe Aufforderung abgewieſen. Uebrigens glauben wir aus 
moeripeitigen Quellen unſererſeits hinzufügen zu ſollen, daß nur das aus 
ärtige Ministerium, nicht aber das Geſammtminiſterium in Wien zu Pein 
urchgreifenden Aenderung der Handelspolitik geneigt iſt, und das ſchein 
nicht allein zu beweiſen, daß der plötzliche Umſchwung in der oͤſterreichiſchen 
Handelspolitik weſentlich eine politiſche Berechnung darſtellt, ſondern es au 
noch ſehr zweifelhaft zu machen, ob es ſchließlich der Politik geſtattet wird, 
le materiellen Sntereflen in's Schlepptau zu nehmen, und ob nicht nament⸗ 
ich der Reichsrath entſchieden Einſprache thut. 5 
[Ueber die Stellung Württembergs gegenüber den bekann⸗ 
ten ſonderbündleriſchen Vorſchlägen Bass] 000 18, v. Mts. 
werden der „B. A. Z.“ aus Schwaben einige intereſſante Details mitgetheilt. 
Württemberg war darnach ganz nahe daran, ſeinen Beitrit zu erklären. Die 
erren von Neurath und von Hügel, welche den öfterreichiichen . am 
tuttgarter Hof repräſentiren und bis jetzt die belannte Haltung der Regie⸗ 
rung in der Zollvereinsfrage durchgeſetzt haben, waren ſofort für den Beitritt; 
e hatten auch den König gewonnen, der in früheren Jahren ſicher weit ent⸗ 
ernt geweſen wäre, ſich in einen Sonderbund unter Baierns Aegide einzu⸗ 
aſſen, und bereits war der Beamte ernannt, eine in Berlin don früheren 


drücklich, ſeitens Preußens ſeien keine Schritte bei der kaiſer⸗ 0 
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wurde. Kaum 
machte er die lebhafteſten Gegen⸗Vorſtellungen, die nicht hn Eindruck blie⸗ 
ben; gleichzeitig mochte auch die Nachricht von der Ablehnung der andern 
Mittelſtaaten einlaufen, kurz jene Schritte wurden wieder rückgängig gemacht. 

In der Verſammlung des Arbeiter⸗Vereins] am Freitag 
theilte Herr Schulze⸗Delitſch mit, daß ſchon vor mehreren Jahren von einer 
Geſellſchaft, die ſich die Löſung der volkswirthſchaftlichen Fragen zur Auf⸗ 
abe geſtellt, ein Preis von 500 Thlr. für-die beſte und populärſte Schrift 
in wen rer g det worden ſei. Obwohl er ſich niemals darum 
beworben, ſo wäre ihm doch für die im Arbeiterverein gehaltenen Vorträge 
der ausgeſetzte Preis zuerkannt worden. Er habe indeß, im Einverſtändniß 
mit jener Geſellſchaft, auf dieſe Auszeichnung verzichtet und veranlaßt, daß 
von dem „Arbeiterkatechismus“ den berſchiedenen Arbeiter: und Handwerker⸗ 
vereinen eine Anzahl Exemplare unentgeltlich überlaſſen werde. 

[Bisky +.] Der vom Jahre 1848 her in Andenken ſtehende Gold⸗ 
arbeiter Louis Bisky iſt in der Schlacht bei Chancellorspille als General⸗ 
Jnſpector im Stabe des Generals von Gilſa gefallen. Die berliner Blätter 
bringen über den Todesfall nähere Nachrichten und knüpfen daran eine Auf⸗ 
forderung zur Unterſtützung ſeiner hinterlaſſenen Familie. 

[Steckbrief.] Der königl. Staatsgerichtshof verfolgt nunmehr 
auch den Franzoſen George Ganier d' Abin wegen Hochverraths 
ſteckbrieflich. Der Steckbrief nennt den Verfolgten einen Briefcouverts⸗ 
Fabrikanten aus Paris. Derſelbe war bekanntlich Führer des Inſur⸗ 
gentenhaufens, der an der Grenze des wreſchener Kreiſes mit preußi⸗ 
ſchem Militär in Berührung gekommen war. Er ſoll bereits nach 
Frankreich zurückgekehrt ſein. 

[Walesrodes „Fortſchritt“.] Von verſchiedenen preußiſchen 
Poſtämtern ſind die zur Vertheilung ihnen zugeſendeten Exemplare der 
erſten Nummer des „Fortſchritt“ wieder zurückgeſchickt worden, da eine 
ſolche Vertheilung nach höherer Anordnung nicht geſtattet werden könne. 
Auch die zweite Nummer des „Fortſchritt“ iſt bei ihrem Eintreffen hier⸗ 
ſelbſt eonfiscirt worden. 

[Legitimationskarten.] Die badiſche Regierung hatte bei den 
Zollvereinsſtaaten vor einiger Zeit den Vorſchlag gemacht, für jeden 
Geſchäftsreiſenden allgemeine Legitimationskarten einzuführen, die, gleich⸗ 
wie die Paßkarten, keiner Viſtrung bedürften und im ganzen Zoll⸗ 
vereinsgebiete Giltigkeit hätten. Auf der kürzlich geſchloſſenen General⸗ 
zollconferenz iſt die Sache zur näheren Beſprechung gelangt und darüber 
eine allſeitige Verſtändigung im Sinne des badiſchen Antrags erfolgt. 

Poſen, 29. Juli. Der Kaufmann Müller aus Königsberg 
iſt vorgeſtern Nachmittag von zwei Beamten begleitet mit der Eiſenbahn 
hier angekommen, und auf dem Fort Winiary abgeliefert 5 5 

(Poſ. 3. 

Pleſcheu, 27. Juli. Geſtern Abend wurde der hieſige Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Kaufmann Zboralski, von hier unter Militär⸗ 
begleitung nach Poſen abgeführt. Seine Verhaftung hat in hieſigen 
Kreiſen eine außerordentliche Aufregung hervorgerufen. (Pos. Z.) 

Gumbinnen, 28. Juli. Eine dem heute ausgegebenen Amtsblatte 
Nr. 30 beigelegte außerordentliche Beilage enthält das Verzeichniß der Num⸗ 
mern der Pfandbriefe der polniſchen Creditgeſellſchaft, welche aus 
der Kaſſe der königl. Schatzcommiſſion in Warſchau eutwendet ſind. Die 
Zahl der als geſtohlen bezeichneten Pfandbriefe iſt über 4000, — jedoch iſt 
dennoch der Werthbetrag nicht zu ermitteln, da auffallender Weiſe bei den 
einzelnen Nummern die Summe, auf welche der entwendete Uhr. dite lau⸗ 
tet, nicht angegeben iſt. Pr. Litt. Z.) 
Stralfund, 24. Juli. In dem von uns gebrachten Verzeich⸗ 
niſſe derjenigen Regierungen, von denen eine Zeitungs⸗Verwarnung bis⸗ 
her nicht ertheilt wurde, iſt die ſtralſunder Regierung ausgelaſſen. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 26. Juli. [Amtsnie⸗ 
derlegung.] Wie der „Kreuzztg.“ gemeldet wird, hat der Landrath 
v. Spies aus Anlaß des bekannten Vorfalles in Saalfeld ſein Amt 
niedergelegt. Es iſt bekanntlich wegen dieſes Vorfalles eine Uuterſu⸗ 
chung eingeleitet, und dieſelbe wird vielleicht näheres Licht über die Mo⸗ 
tive zu dieſem Schritte verbreiten. 

Hagen, 27. Juli. [Abſchläglicher Beſcheid.] Als vor 
einigen Wochen eine hier abgehaltene Volksverſammlung durch Hrn. 
Amtmann Knippſchild aufgelöft wurde, richteten mehrere Bürger ein 
Geſuch an Hrn. Landrath Voerſter und trugen auf Rectificirung des 
Amtmanns an, weil die Reden alle in ruhigem Tone gehalten und 
nichts vorgefallen ſei, was zu der Auflöſung berechtige. Hr. Landrath 
Voerſter hat vor einigen Tagen den Petenten geantwortet, daß er auf 
ihr Geſuch nicht eingehen könnte, ein ſchriftlicher Bericht über die Reden 
ſei dem Geſuch nicht beigefügt und bleibe es ſomit dem fubjectiven 
Urtheil eines Jeden überlaſſen, über den ruhigen Ton der Reden zu 
urtheilen. Nach Berichten, die er (der Landrath) erhalten, ſeien aber 
Urtheile gefällt und Vergleiche gemacht worden, die das Beſtreben ent⸗ 
hielten, die Obrigkeit dem Haß und der Verachtung auszuſetzen, und 
ſomit ſei das Verfahren des Amtmann Knippſchild eiu gerechtfertigtes. 

(Kh. 3.) 


5 Deut ſchland. 

Nürnberg, 26. Juli. [Zollſchranken.] Der hieſige „Anzeiger“ klage 
mit Recht: Daß die leidigen Zollſchranken recht läſtig ſind, erfuhren di⸗ 
baieriſchen Schützen, welche mit gewonnenen Ehrenbechern von Lachauxr 
eule ten en; ſie mußten an der Grenze je 1 Fl. 3 Kr. Zoll hierfüt 
entrichten. 


geſtern Abend ein Banket veranſtaltet. Der mit deutſchen Fahnen 
reich geſchmückte Feſtſaal vereinigte eine große Anzahl von Perſonen 
der verſchiedenſten Berufsſtände. Das Feſt wird als Aeußerung der 
Metropole eine Aufforderung an das Land ſein, an ſeinen erprobten 
Vertretern feſtzuhalten. Andere Redner ſprachen über deutſche oder 
ſpeziell naſſauiſche Verhältniſſe, und beſonders wurde Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins gedacht. (Fr. J.) 
Kaſſel, 27. Juli. [Sonderbare Bekanntmachung. — Hoff— 
mann von Fallersleben.] Der Landrath Rohde zu Kirchhain hat 


ch] folgendes Schreiben an die Bürgermeifter feines Bezirks erlaſſen: „Die 


Herren Bürgermeister des Kreiſes haben den Wahlkörpern bei den Aus⸗ 
ſchuß⸗ und Gemeinderathswahlen beziehungsweiſe in den Gemeinden zu 
eröffnen, daß bei den bevorſtehenden Wahlen die Bürgermeiſter und 
Gemeinderathsglieder ſowohl in die Ausſchüſſe, als Gemeinderäthe ge: 
wählt werden follen. Kirchhain, den 18. Juli 1863. Kurfürſtliches 
Landrathsamt. Rhode.“ Wenn derſelbe „können“ ſtatt „ſollen“ 
geſchrieben hätte, würde es wohl richtiger fein. — Hoffmann von Fal- 
lersleben, der ſich hier einige Tage aufhielt, brachte der Arbeiter-Fort⸗ 
bildungsverein ein Ständchen. 

Kaſſel, 28. Jull. [Die Ritterſchaft.] Das Schweigen der 
Ritterſchaft und insbſondere des zum Wahlkommiſſar beſtellten Erbland⸗ 


bee der Finanzminister von jenen Vorgängen Kunde, jo 


der ritterſchaftlichen, die bevorzugten Wähler enthaltenden „Wählerma⸗ 
trikel“ abhängig, und dieſe muß eben von dem Erbmarſchall auf⸗ 
geſtellt werden. Sollten die betreffenden Herren bei ihrer Abneigung 
und bei ihren Proteſten beharren, ſo könnte das nur weſentlich dazu 
beitragen, den Widerwillen des Landes gegen die Wahlgeſetz⸗Novelle 
vom 6. Mai d. J. noch bedeutend zu vermehren. 

Leipzig, 28. Juli. [In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins der Buchhändler] zu Leipzig wurde auf An⸗ 
trag des Herrn Heinr. Brockhaus beſchloſſen, dem im Herbſtneuzuſammentre⸗ 
tenden Landtage eine Petition wegen Abänderung des ſächſiſchen Pre Ps 
geſetzes vom 14. März 1851 überreichen zu laſſen. Der Antrag: 
ſteller bezeichnete das ſächſiſche Preßgeſetz als in der Zeit der ärgſten 
politiſchen Reaction entſtanden, als weit zurückſtehend gegen die meiſten 
der deutſchen Preßgeſetze. Wenn er auch anerkenne, daß die Anwen⸗ 
dung des Preßgeſetzes in Sachſen im Ganzen eine milde ſei, ſo ge⸗ 
nüge doch die milde Anwendung eines harten Geſetzes nicht, und er 
hoffe, daß in Zukunft ein gutes Geſetz gerecht werde angewendet werden. 

Schleswig, 26. Juli. [Feier der Schlacht bei Idſtedt. 
— Stände⸗Verſammlung.] Der vorgeſtrige Jahrestag der Schlacht 
bei Idſtedt wurde von den däniſchen Truppen auf die gewohnte ver⸗ 
hoͤhnende Weiſe feſtlich begangen. Abends war hier, in Flensburg und 


in Eckernförde großartiger Zapfenſtreich, und der unvermeidliche „tappere 


Landſoldat“, welches Lied für jeden ehrlichen Deutſchen den ſchrecklichſten 
Mißton enthält, blieb ſelbſtverſtändlich nicht aus. Hin und wieder 
fanden wohl auch Reibungen zwiſchen Civil und Militär ſtatt. — 
Wie ich erfahre, werden die zum 30. Juli nach Flensburg einberufe⸗ 
nen Landtagsſtellvertreter dem Beiſpiel der Abgeordneten folgen, und 
ſowie ihrer Beſchwerdeführung über einige in den gemiſchten Sprach⸗ 
diſtrikten unter dem Einfluß der däniſchen Propaganda vollzogenen 
Landtagswahlen kein Gehör geſchenkt werden ſollte, unverzüglich das 
Mandqat niederlegen. (D. A. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Lemberg. [Für gefangene Inſurgenten. — Mate⸗ 
rielle Lage Galiziens.] Die Familien mehrerer gefangener Inſur⸗ 
genten haben ſich an die galiziſche Statthalterei mit der Bitte gewen⸗ 
det: die öſterreichiſche Regierung möge ſich für ihre Unterthanen ver⸗ 
wenden, indem ſie ſich darauf berufen, daß ſelbſt die preußiſchen Un⸗ 
terthanen zufolge der Convention ausgeliefert werden. Bei dem aner⸗ 
kannt humanen Vorgehen der öſterreichiſchen Regierung iſt zu erwar⸗ 
ten, daß ſie dieſer Bitte willfahren, und nicht zugeben werde, daß ihre 
Unterthanen wegen Theilnahme an der Inſurrection zu vierjähriger 
Zwangsarbeit — der gewöhnlichen Strafe — verurtheilt werden, wäh⸗ 
rend Rußland feine Soldaten, welche die Grenze eines befreundeten 
Staates verletzen, und ſich am Leben und Eigenthum ſeiner Staats⸗ 
bürger vergreifen, mit 3⸗ bis ötägigem Arreſt beſtraft. Daß die poli⸗ 
tiſchen Vorgänge auch auf die materiellen Verhältniſſe unſerer Provinz 
in hohem Maße reagiren, iſt begreiflich. Trotz der trefflichen Ernte iſt 
der Markt zu Ulaſzkowee, welcher für die commerciellen Verhältniſſe 
Galiziens von entſcheidendem Einfluß iſt, ſehr kläglich ausgefallen. Von 
Edelleuten waren faſt keine, von den ſonſt zahlreichen Käufern aus 
Ruſſiſch⸗Poten nur ſehr wenige erſchienen. Nicht minder hat auch Ga⸗ 
lizien durch die daſelbſt in letzter Zeit vorkommenden Brände gelitten. 
In den letzten Tagen war auch Krakau durch anonyme Brandbriefe 
in Schrecken geſetzt. Die Quelle dieſer unheilvollen Thaten iſt bis 
jetzt nicht erforſcht. (Allg. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 27. Juli. [Zur Situation.] Es herrſcht hier fort⸗ 
während große Erregung wegen der Wendung, welche dio Verhand⸗ 
lungen in der polniſchen Same genommen haben. Die „Opinion 
nationale“ und die „Patrie“ ſehen den Krieg bereits vor der Thür. 
Indeſſen iſt bis jetzt noch nicht einmal eine Einigung der drei Mächte 
über die neuen Noten nach Petersburg erfolgt, obwohl man ver⸗ 
ſichert, daß der franzöſiſche Entwurf frei von aller Drohung und Pro⸗ 
vocation iſt, wenn er auch erkennen läßt, daß weitere diploma⸗ 
tiſche Schritte nicht mehr zu erwarten ſeien, wenn Rußland nicht ein⸗ 
lenkt. Wie das „Pays“ verſichert, würden die neuen De⸗ 
peſchen jedenfalls erſt in den erſten Tagen des Auguſt abgehen konnen, 
und da ſich Rußland doch wohl die Antwort einige Wochen überlegen 
wird, fo iſt der Krieg für dieſes Jahr eine Unmöglichkeit, ſelbſt wenn 
die Unterbrechung der diplomatiſchen Beziehungen ſchneller, als man 
vor Kurzem noch glauben mochte, einträte. Es gilt nämlich für ſehr 
wahrſcheinlich, daß der Herzog von Montebello bald ſeinen Urlaub er⸗ 
halten und Petersburg ungefähr in derſelben Weiſe verlaſſen wird, wie 
Herr v. Balabine ſeinen wiener Poſten. — Nicht unbemerkt bleibt hier 
die Behutſamkeit, mit welcher die Regierung in ihren offiziellen Orga⸗ 
nen Alles zu vermeiden ſucht, was ſie direct mit Rußland über⸗ 
werfen konnte. Selbſt in Beziehung auf die Veröffentlichung der di⸗ 


in der ENT ae 10 0 ö Reid N einer ee oh Wiesbaden, 26. Juli. [Abgeordnetenfeſt.] Die hieſige kun ARD Die ee 5 Vorgehen 8 1 u ne 
frage, welche zu beweiſen jcheint, daß man in Wien, e 00 Bü f ibe 9 b 9 ands abgewartet. ie Rechbergſche Note vom 19. d. M. war bereits 
on dolttiſhen öder anderen Gründen, wirlich mit dem alten Handelssystem rgerſchaft hatte den liberalen Abgeordneten des Landtags zu Ehren] e 8 hbergſch 


am 22. in der „Wiener Zeitung“ zu leſen, im „Moniteur“ ſtand ſie 


erſt geſtern, und zwar aus dem „Memorial diplomatique“ entlehnt. 


Die Napierſche Depeſche vom 18. d. M. hat der „Moniteur“ bis heute 
noch nicht wiedergegeben (ſie findet ſich nun im „Moniteur“ vom 28.), 
obſchon dieſelbe bereits am 23. in London eingetroffen war und, wie 
die „France“ heute verſichert, zu derſelben Zeit Herr Drouyn de Lhuys 
bereits den Bericht des Herzogs von Montebello über die in jener 
Depeſche erwähnte Unterredung in Händen hatte. 5 
Von der franzöſiſchen Grenze, 27. Juli. [Polniſche 
Frage.] Die üble Wirkung, welche die ruſſiſche Antwort in Paris 
hervorgebracht hat, iſt noch nicht verwiſcht, und man ſieht daſelbſt mit 
Spannung der Entſchließung der drei Mächte entgegen. Ich erfahre 
heute einige genaue Einzelheiten über die Vorgänge ſeit Ankunft der 
ruſſiſchen Antwort. Frankreich hat ſich nach London und Wien ge⸗ 
wandt, um dort anzuzeigen, 
Noten gewechſelt ee feien 
at ſchreiten müſſe; wenn 5 
o fe 5 Kaiſer der Franzosen bereit, an Rußland ſofort den Krieg 
zu erklären; ſollten jedoch die Kabinete von London und Wien die An⸗ 
ſicht hegen, daß eine neue Antwort wünſchenswerth ſei, dann würde 
Frankreich vorſchlagen, dem petersburger Kabinet rund heraus zu er⸗ 


z es ſei der Anſicht, daß man fofort zur 
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klären, ſeine Antwort ſei unannehmbar, es werde daher erſucht, noch 
einmal reiflich zu überlegen, welche Folgen dieſe Haltung nach ſich zie⸗ N 
hen konnte. Weder die engliſche noch die öͤſterreichiſche Antwort auf 


olltonferenzen nur zu bela unte Perſonlichteit, welcher in, München die Prä⸗ Marſchalls v. Riedeſel zu Eiſenbach in Betreff der Ständewahlen 
— zu einem Vertra Are ſollte. Alles dies war aber bine erregt mehr und mehr die öffentliche Aufmerkſamteit. Die Feſtſellung 


dem Rücken des Finanzminiſters geſchehen, wie dieſer bekanntlich ſeiner Zeit“ d! e A 
auch bei Yet de lle Ahlehme bes Handesvertrags nicht mehr gefragt der geſammten Wahlliſten iſt nämlich von der definitiven Abſchließung 
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= Öfterreichiiche Allianz für lange Zeit entfremdet ſieht, fo 


dieſe Anzeige iſt zur Stunde in Paris bekannt; man erwartet dieſelbe ten, im ruſſiſchen Intereſſe zu arbeiten. Die Sendung des kgl. ſardini⸗ 


erſt morgen. Die Kriegsbefürchtungen ſind im Zunehmen, doch wird 
es noch einige Zeit dauern, ehe die wirkliche Entſcheidung erfolgt. Die 
Antwort-Note des Fürſten Gortſchakoff iſt aus der Feder von Jomini, 
dem Sohne des bekannten Generals, der, wie ſein Vater, als erklärter 
Gegner Frankreichs bekannt iſt. (K. Z.) 
[Ruſſiſche Schiffe in Frankreich gebaut.] Es iſt ſeltſam, 
daß in dieſem Augenblick, da viele einen Krieg zwiſchen Frankreich und 
Rußland vorherſehen, von der franzöſiſchen Privatinduſtrie Schiffe für 
ruſſiſche Rechnung gebaut werden. Die Sache verhält ſich nämlich ſo: 
Vor dem Eintreffen der Antwort des Fürſten Gortſchakoff machte das 
petersburger Kabinet die betreffenden Beſtellungen. Man debattirte 
nicht ohne Lebhaftigkeit im Miniſterrathe über den Gegenſtand, und 
entſchied für die Zuläßigkeit der Lieferung, da doch noch freundſchaftliche 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern beſtänden. Auch in England 
macht die ruſſiſche Regierung beträchtliche Ankäufe an allerlei Kriegs⸗ 


bedarf. (D. A. 3.) 
Belgien. 

Brüſſel, 27. Juli. [Der König,] deſſen langwieriges Uebel 
als radical gehoben betrachtet wird, hat nunmehr in allen Punkten 
ſeine frühere Lebensweiſe wieder aufgenommen. Auf die wichtige Rolle, 
welche König Leopold in Bezug auf die politiſchen Weltereigniſſe ſpielt, 
wurde öfters aufmerkſam gemacht; Republiken, Kaiſer und Könige 
ſprechen nicht nur den freundſchaftlichen Rath, ſondern in minder er⸗ 
heblichen Streitfragen häufig auch die ſchiedsrichterliche Ausgleichung des 
modernen Minos an. 3 (K. 35 

Dänemark. 

+ Kopenhagen, 27. Juli. [Adreſſe. — Truppen⸗Ver⸗ 
legung. — Ruſſiſche Kriegsſchiffe. 
Der hieſige griechiſche General-Conſul hat dem König Georgios vor: 
geſtern Namens der in Wien anſäßigen Griechen eine Adreſſe überreicht, 
welche 150 Unterſchriften trägt. — Das 11. däniſche Linien⸗Bataillon, 
welches ſeit Jahren in der jütländiſchen Stadt Aalborg garniſonirt, hat 


plötzlich Befehl erhalten, nach der Stadt Schleswig aufzubrechen. Der[Newyork bis zum 15. Juli liegen uns jetzt ausführlich vor. 


——— 


ſchen Generals Türr in die Donaufürſtenthümer, des moldo⸗walachiſchen 
Oberſt Cretzulescu nach Turin, ſowie die ausgeſprochene ruſſenfreundliche Hal⸗ 
tung Cuſa's find deutliche Belege hierfür. Dieſer italo-magyariſchen 
Revolutionspartei unter Türr ſteht die polniſch⸗franzöſiſche unter Mieros⸗ 
lawski entgegen, welche, im polniſchen Intereſſe gegen Rußland operi⸗ 
rend, ſich auf die Türkei ſtützt und von dieſer nachdrücklichſt unterſtützt 
wird. Beide Parteien machen ſich mit Erbitterung das Terrain ſtreitig; 
doch iſt die erſtere unter Türr in den Donaufürſtenthümern Siegerin 
geblieben. Türr gab bei ſeiner Anweſenheit in Bukareſt die Erklärung 
ab, daß er mit Polen nichts zu ſchaffen habe, ſondern blos „eine Con⸗ 
föderation Ungarns und Rumäniens auf den Trümmern Oeſterreichs“ 
anſtrebe. Mieroslawski wieder erklärte in ſeinem Organ zu London, 
der „Straz Polska“ („die polniſche Wacht“), daß er mit Türr nichts 
gemein habe, und hat ſich bereits aus den Donaufürſtenthümern, wo 
er von Türr beſiegt wurde, nach Serbien begeben. (A. 3.) 
N Griechen land. 

[Herrliche Begriffe über Eigenthum.] Die griechiſche Na: 
tionalverſammlung hat am 15. Juli vom königlichen Palaſt nebſt Gär⸗ 
ten und Meierhöfen — alles durch König Otto mit bairiſchem Gelde 
erbaut und angelegt — im Namen der Nation Beſitz ergriffen, „vor⸗ 
behaltlich der allenfallſigen Rechte Dritter“. Die Griechen ſcheinen es 
im Verſtändniß der Begriffe von Eigenthum noch nicht weit gebracht 
zu haben. Inzwiſchen läßt die Regierung auf ihre Anhänger eine 
Sündfluth von Beförderungen und Gehaltsbewilligungen regnen. Wenn 
König Georg J. ankommt, wird er mehr Generale und Offiziere vor⸗ 
finden, als Soldaten. Es bleibt ihm dann nur die Wahl, alle dieſe 
Ernennungen anzuerkennen und damit die Finanzen von vornherein zu 


— Handelsvertrag.] ] ruiniren, oder ſie für nichtig zu erklären und ſich damit die eine Hälfte 


der Bevölkerung zu Feinden zu machen, nachdem die andere Hälfte es 

ohnehin ſchon iſt. Beneidenswerthes Loos, König der Hellenen zu ſein! 
Amerika. 

[Die neueſten londoner Telegramme] mit Nachrichten aus 

Wir 


Abmarſch wird ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. — An der Oſt- | geben fie, die Kriegsnachrichten von denen über die Straßen⸗Exceſſe in 


küſte Schwedens ſind wiederholt ruſſiſche Kriegsſchiffe bemerkt worden, 
welche Fahrzeuge, die aus dem Süden kamen, durchſuchten und an 
verſchiedenen Stellen ſogar Peilungen vorgenommen haben ſollen. — 
Die ſchwediſche Regierung beabſichtigt mit Frankreich einen Handelsver⸗ 


Newyork ſondernd, im Nachſtehenden wieder. 

Newyork, 15. Juli. General Meade meldet: Die ganze feind⸗ 
liche Armee it über den Potomac zurückgegangen. Meine Casvallerie 
hat Falling⸗Waters beſetzt und ein Corps von 1500 Mann Infanterie 


trag abzuſchließen. Der ſchwediſche Commercienrath Willerding wurde] mit 2 Geſchützen und 2 Fahnen gefangen genommen. — Ein anderer 


zum Vertreter Schwedens in dieſer Sache ernannt. 
Nuß land. 

St. Petersburg, 24. Juli. [Stimmung. — Rüſtungen. 
— Rußland an einem etwaigen Kriege unſchuldig.] Seit 
der Abſendung der Antwortsnoten an die Weſtmächte treten zwei ver⸗ 
ſchiedene Anſichten zu Tage. Die eine bezieht ſich auf den Cardinal⸗ 
punkt für Rußland, die diplomatiſche Intervention, welche die ehemals 
polniſchen Provinzen (Litthauen, Wolhynien, Podolien, die Ukraine) in 
den Bereich ihrer Action ziehen möchte. Die entſchiedene Abweiſung 

einer ſolchen Anmaßung durch den Fürſten Gortſchakoff findet im heu⸗ 
tigen „Invaliden“ eine warme Anerkennung. Die andere Anſicht be⸗ 
zieht ſich auf den Verſuch des Vicekanzlers, Oeſterreich von den Weſt⸗ 
mächten zu trennen und dieſe gleichſam von der diplomatiſchen Action 
bezüglich Polens auszuſchließen. Ton und Faſſung der ruſſiſchen Noten 
werden natürlich von heißblütigen Ruſſen gebilligt, aber das Fiasco mit 
Oeſterreich hat Viele abgekühlt. Auf die Regierung muß das Scheitern 
des diplomatiſchen Kunſtſtücks einen peinlichen Eindruck gemacht haben, 
dem die Abberufung Balabin's keineswegs vollſtändigen Ausdruck ver⸗ 
leiht. Eine Ergänzung dieſes Ausdrucks könnte man vielmehr in den 
fortwährend publicirten, auf die umfaſſendſten Kriegsrüſtungen ſich be⸗ 
ziehenden Verordnungen im amtlichen Militärblatte erblicken. So leſen 
wir heute in einer kaiſerlichen Verfügung, daß alle Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Compagnien in Polen (des großen Feſtungs⸗Fünfecks, zwiſchen Citadelle, 
Modlin, Brzesc⸗Litewsk, Zamosc und Demblin, reſp. an der Weichſel, 
Narew, Bug und Wieprz, von wo aus die ruſſiſche Poſition in Polen 
die Theile Oeſterreichs und Preußens unter gleichem Meridian beherrſcht) 
eine verſtärkte Zuſammenſetzung für Kriegszeiten erhalten ſollen, und 
zwar ſo, daß die Zahl der Mannſchaften verdoppelt wird. Außerdem 
wird die Feſtungs⸗Artillerie von Pawlowsk bei Kertſch, Nikolajew, Düna⸗ 
münde, Wiborg und Sweaborg über den Beſtand der vorhandenen 
Vertheidigungs⸗Mannſchaften hinaus durch Bildung neuer Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Rotten vermehrt. — Der „Invalide“ erörtert Angeſichts der, 
wie er ſchreibt, nackt vor Rußland daſtehenden Frage: ob Rußland 
Krieg mit einigen Mächten zu führen haben wird, oder ob der fried⸗ 
liche Verlauf der diplomatiſchen Verhandlungen durch keine gewaltthä⸗ 
tige Reſolution unterbrochen wird? die Rolle Rußlands von Anfang 
der Angelegenheit an, welche Europa jetzt beſchäftigt. Der „Invalide“ 
kommt natürlich zu dem Schluſſe, nachdem er die vollkommenſte Lega⸗ 
lität der Haltung Rußlands nachgewieſen, daß wenn die interveniren⸗ 
den Mächte auf dem Boden der Verträge bleiben, ſo werde es zum 
Kriege nicht kommen. Wird der Krieg unvermeidlich, ſo liege die 
Schuld nicht an Rußland, das ihn aufnehmen werde, um die uner⸗ 
träglichſten Anmaßungen zurückzuweiſen. (H. B. H.) 

St. Petersburg. [Zum Handel nach Rußland.] Nach 
einer officiellen Mittheilung in der „Senatszeitung“ dürfen bis zur 
Wiederherſtellung der Ordnung in Polen ausländiſche Waaren, die der 
Plombirung nicht unterliegen, ſofern ihre regelmäßige Einfuhr nicht 
durch zollamtliche Zeugniſſe beſcheinigt iſt, in Grenzbezirken bis zu 
50 Werſt gegen das Innere des Landes von den Behörden zurückbehal⸗ 
ten werden. 

Unruhen in Polen. 

Krakau, 28. Juli. Bei Janow in Podlachien hat Zielinski 
am 19. zwei ruſſiſche Colonnen geſchlagen; die Ruſſen hatten 200, 
die Polen 70 Todte. — Es wurde eine Correſpondenz zwiſchen dem 
ruſſiſchen General Chrusczeff und dem Commandirenden in Volhynien, 
General Koslanikoff, aufgefangen. Chrusczeff verlangt Verſtärkungen, 
und Koslanikoff antwortet, daß er bei der Stärke des Aufſtandes in 
Volhynien (namentlich bei Luck, Kowel, Rowno) keine Truppen entbeh⸗ 
ren könne. — In der Woſwodſchaft Lublin wimmelt es von kleinen 
Inſurgenten-Abtheilungen, welche Transporte und Depeſchen ergreifen 
und die Communicationen ſtören. (Pr.) 

Von der polniſchen Grenze, 24. Juli. [Zwei Revo⸗ 
lutionsparteien.] Das Mißlingen der Polenerpedition aus der 
Türkei wird der Uneinigkeit zugeſchrieben, welche unter den den Orient 
bereifenden Commis voyageurs der Revolution eingeriſſen iſt. Die 
Revolutionäre aller Schattirungen arbeiteten bisher an der Untermini⸗ 
rung des Orients lediglich zu dem Zwecke, um während des Einbruchs 
europaiſcher Verwickelungen im Trüben fiſchen zu können. Sie find 

jedoch — wenn man fo jagen darf — höheren Prinzipien dienſtbar ge⸗ 
macht worden, ſeit der Aufſtand in Polen ausgebrochen iſt, und haben ſich 
nach dem Parteiſtandpunkte pruppirt, den die Cabinete in der polniſchen 
Frage einnehmen. Wie die ſardiniſche Regierung unverkennbar zu Ruß: 
land hinneigt, ſeit es ſich Frankreich, und mit Frankreich Rom, durch die 


italieniſchen und die ungariſchen Emiſſäre von Turin aus 


haben auch die ſtädter Bankaktien 235. Darmſtädter 
Auftrag erhal talliques 65. 44 proz. Metall, 59%, 1 


Bericht Meade's meldet von weiteren 500 Gefangenen. — Die Nach⸗ 
richt von dem Fall von Port Hudſon iſt dem „Richmond Enquirer“ 
entlehnt. — Aus Charleſton, 13. Juli, wird berichtet, daß die Föde⸗ 
ralen die Morris⸗Inſel mit Ausnahme des Fort Wagner (2) occupirt 
haben. Die Conföderirten verloren etwa 800 Mann. Fünf föderale 
Monitors wirkten bei dem Kampfe mit. Eine amtliche Depeſche Beau⸗ 
regard's beſtätigt die Einnahme der genannten Inſel durch die Bundes⸗ 
truppen. Nach feinem Bericht verloren die Conföderirten bei der ver 
ſuchten Abwehr der Landung des Feindes etwa 300 Mann, auch die 
Bundestruppen hatten beträchtliche Verluſte. Nach einem anderen Be⸗ 
richte Beauregard's vom 10. Abends haben die Föͤderalen eine dro⸗ 
hende Stellung vor der James-Inſel genommen. — Die Braggeſche 
Armee hat ſich von Chattanooga nach Atlanta zurückgezogen. Roſen⸗ 
cranz nahm ihr 4000 Gefangene ab. — Nach dem Falle Vicksburg's 
rückte General Sherman in der Richtung des Big Black River vor und 
ſtieß am folgenden Tage auf Johnſton's Armee, die ſich nach einem 
blutigen Gefecht, 2000 Mann in den Händen des Feindes laſſend, zu⸗ 
rückzog. — Man glaubt, Lee und ein Theil von Bragg's Armee ſeien 
nach Richmond zur Vertheidigung dieſer Stadt aufgebrochen. 

[Der Verlauf der Pöbelunruhen in Newyork!, ſoweit 
wir ihn noch nicht gemeldet haben, war nach den Depeſchen folgender: 

— 15. Juli. Die Ruheſtörungen haben heute in der ganzen 
Stadt fortgedauert. Es ſind mehrere Perſonen getödtet worden. Der 
Pöbel bemächtigte ſich u. A. des Oberſten O'Brian und erhängte ihn 
an einem Laternenpfahl. Im oberen Theil der Stadt, wo die Meu⸗ 
terer beſonders ſtark waren, haben ſie Häuſer verbrannt und allerhand 
Schandthaten verübt. Alle Neger haben ſich geflüchtet. Auch auf 
Staaten Island haben Exceſſe ſtattgefunden. In Brooklyn wurden 
die Häuſer der Neger verbrannt. Governor Seymour hat angezeigt, 
er werde nach Waſhington ſchreiben und die Vertagung der Conſcrip⸗ 
tion fordern; nach dem „Herald“ iſt der Antrag bereits bewilligt. 

— 15. Juli. Die Agitation dauerte den Tag über fort. Im obe⸗ 
ren Stadttheil, in welchem der Pöbel den Herrn ſpielte, haben zwiſchen 
den Meuterern und den Soldaten zahlreiche Kämpfe ſtattgefunden. 
Letztere mußten von den Kanonen Gebrauch machen. Heut Abend iſt 
es ruhiger, obſchon die Exceſſe noch nicht völlig aufgehört haben. 


. dd TE NEE AN OLE En en eeragnn 
Breslau, 30. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Salzgaſſe 
Nr. 1 der hintere Theil von einem Kohlen⸗ Handwagen; neue Taſchenſſrahe 
Nr. 31 vierzehn Stück neue Leinwand⸗Hemden, gezeichnet L. B., ein roth⸗ 
und weißkarrirter leinener Ueberzug Züchen, ein grau⸗ und ſchwarzkarrirtes 
Shawltuch, eine wollene braun⸗ und graukarrirte Schürze, und zwei Stück 
weißen Shirting à Stück vierzehn Ellen; Karlsſtraße Nr. 32 eine große 
oldene Ankeruhr im Werthe von 80 Thaler, eine goldene Panzerkette 35 
haler im Werthe, und ein braunledernes Portemonnaie mit Stahlſchloß 
und 42 Thaler Inhalt. 
Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch, lautend auf den Kutſcher Auguſt 
Riemer. (Pol.⸗Bl.) 


Metrorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Erd. Bas Luft⸗ Winde | 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärte, | 

Breslau, 29. Juli 10 U. Ab.] 331,56 16,2 „ Bewölkt. 
30. Juli 6 U. Mrg.] 331,15 12,6 SO. 1. Sonnenblicke. 


Breslau, 30. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 1 3. U.⸗P. — F. 6 F. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 29. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war geſchäftslos. Die 
ZpCt. eröffnete zu 67, 05, wich bis 66, 90, ſtieg dann auf 67, 10 und 
Mies unbelebt in wenig 155 Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von 
ittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 0 
Rente 67, 10. Italien. 5proz. Rente 71, 20. Ital. neueſte Anleihe 71, 60. 
Zprz. Spanier 50%. Iprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
430, —. Creditmobilier⸗Aktien 1050, —. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 551, 25. 
London, 29. Juli, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 48%. Conſols 
92%. Iproz. Spanier 47%, Mexikaner 3576. 5proz. Ruſſen 94. Neue 
Ruſſen 91%. Sardinier 89½. 5 
Der Dampfer „Kangaroo“ ift aus New⸗York in Queenſtown und der 
Dampfer „Tasmanian“ aus Weſtindien in Southampton eingetroffen. 
Wien, 29. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 M. Seite Stimmung. Fproz. 
Metalliques 75, 40. 4 proz. Metalliques 68, 25. 1854er Looſe 94, 75. 
Bank⸗Aktien 785, —. Nordbahn 168, 50. National⸗Anlehen 81, 50. 


Credit⸗Aktien 190, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 193, 50. London 


12, 30. Hamburg 84, 10. Paris 44, 50. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
55 > 50. Neue Looſe 139 25. 1860er Looſe 101, 25. Walch Glen. 


„Frankfurt a. M., 29. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Höhere 
joiener Notkrungen deranlaßten eine Steigerung in dſterreichiſchen Effek⸗ 
ten. Böhmiſche Weſtbahn 72. Finnländiſche An ne Ya — S 
Courſe: Ludwigshafen: Berbab 143%. Wiener Wechſel 103%, 
ettelbant 254: öprozent. Mer 
er Looſe 81%. 


National⸗Anl. 70%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ci 
reichiſche Bankantheile 816. 
reichiſche Anleihe bahn 

Heſſiſche Ludwigsbahn 1 


Au Ei. 
National⸗Anleihe 72%. 
Nordd. Bank 105%. Rheiniſche 100%. 


ſchwaches Geſchäft, auswärts nominell, unverändert. 
a fen fie ohne Umſatz; Danzig, auch Königsberg pr. ab 
74 


n 
ei guter > W un 
19855 7500 Sack Rio und Santos, 1000 Sad Ceara zu letzten hoͤchſteu Preiſen. 
Zink ohne Umſatz. 
ſehr ruhig. — Wetter ſchön. 


ſtille. 
Oktober 71 


eſterreichiſche 


dit⸗Attien 198. Neueſte d 
ſibetch 135%. " fthein⸗Rahebahn 227 . 


M. Recht feſt, gutes Geſchäft. 
Wetter ſchön und ſehr warm. — Schluß⸗Courſe: 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 83%. Vereinsbank 104%. 
Nordbahn 63. Disconto —. 
Weizen loco preishaltend, 
Roggen loco kleines 


Oeſterr. Eliſabetbahn 
26%. 
Hamburg, 29. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 


Hamburg, 29. Juli. [Getreidemarkt.] 


zu 75½ 76 Thlr. zu haben. Oel ruhig, 
des Marktes unverändert pin ſti 
illink, 


475, In ee A A 
28, Mai 27%. Kaffee, Stimmu 
Kaufluſt, verkauft ſchwimmend 3000 Sack Santos und 


Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreidemarkt 


terdam, 29. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
2 5 ggen ſoco Aulich unverändert, Termine 2 Fl. niedriger. Raps 
4. Rüböl October 40%, November 41%. 


Berliner Börse vom 29. Juli 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Zf. 


London, 29. Juli. 


Fonds- und Geld-Gourse. 
Freiw. Staats-Anl. . . 4½ 101 % bz. 


N Aachen-Düsseld., 341 311314193 be. u. G. 
dito 18544/1013, bz Aachen-Nastrich 0 | 0 4 8 b. 
dito 185514121101 he. Amsterd.-Rottd. 517 6 105 bz. 
dito 185647101 br. Berg.-Märkische 84 6 1 109 = 
dito 18571412 1101 53 Berlin-Anhalt.x .| 8%] 8½ 4 152 * 
dito 18591442 101%, ba. Berlin-Hambarg| 0 f . 

j 5 5 Berl.-Potsd.-Mg. . 
Staats-Schuldscheinel344 be Berlin-Stettin.. | 2ſt 4 113% be. 
Präm.-Anl. von 1835312 1129% bz. ee FEN 136% G. 

Berliner Stadt-Obl. 4103 ½ G. venta Frei. 1012 % 82% de. 

3, Kur- u. Neumärk.]312 911% bz. Cöln-Minden ..|12% > a 132 20 

© | Pommersche. ... 13119112 ba. 8 0 2 4 93 75 3 

2 he 1 Kl) x 

ER ke 32 dito dito = 8 bz 

„ to eee 1 97% bz. Ludwgsh.-Bexb. 9 4 (142% « 

5 schlesische. . 131419512 B. Magd.-Halberst. 22 7 ½% |289 4. 

Kur- u. Neumärk. A 994% bz. Mogd.-Leipzig.. - ib 2 re 

(Pommersche. . 4 |99% bz. Magd.-Wittenbg.| 1'6| Ifsjd 126% b 

ehe. ln Mainz-Ludwgsh. 25 7704 ‘a ba. 

P 4 0877 ba. Mecklenburger. .| 2 2% 4 9 1 be: 

5 Westph. u. Rhein 87% ba Neisse-Brieger. . r 184 94. B. 

= (Sächsische. ..... 1 100 B e Zu: 17.84 66 8. 

Schlesische. 4 100% B Nord., Fr. Wilh. 3 — 4 63% 4 % be 

Louisd’or 110bz. 10est.Bankn. 59% bz. Oberschles. A. 71072 3:4|16% biz. | 

Goldkronen 9.64, B. |Poln.Bankn.— — — dito B...| 75/1053 35 12 bz. 

dito C. 7811053 2. 
ee Oestr. Fr. Steh By] — 5 |114% bau g. 
« 122 2 1 ba ee St.-B. 8 = ‚ 3 
60 917 eln-Tarn. 2 . | 
90% etw. be.] Rheinische... . 5 64 10 ff ba. 
9%, bz dito Stamm-Pr.| 5 |6 4 Fer | 
90% bz. Rhein-Nahebahn 0 | — 4,26% 8. 
— Rhr.Crf.K.Glab. .| 3310 4% 00% bz 
78 B. Stargard-Posen .| 4_ | 6 31,1105%, ba. 
2. büringer 676 173,14 127½ 6. 


Berl. Kassen- V. 51/4 17% B. 
— 86 etw. bz. Braunschw. B... 200 2 4 |74% B. | 
Baden. 35 El. Loose.I— 131% B. 2 1 67 5 1 185% 5 
anziger 25 * 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Darmst. Zetteib. 81 | 9 4 1024 B. 
Berg.-Märkische....|41g/101 B. Geraer Bank. 5%] 7144 99% B. 
dito 11.1452 11001, B Gothaer 4 50 1 91% 6. 
dito IV. 4½ 100 B. Hannoversche B. 4½ 5 4 100 B. 
dito III. v. St.3½g.3½/83% B. Hamb. Nordd. B. 5 6 f 104 etw. ba- A 
Cöln-Minden.. ..... 4,1101 8 „ Vereins-B. ö 44 11031, 6. 
dito 11.15 103% bz. Königsberger B.| 57½%4 101% B. RE 
dito 94 5 br. Luxemburger B. 10 10 ja 104% M. 
dito Ul d 04 b Magdeburger B. 4% 4% 92 6. 
dito 7 100½ G. Posener Bank. sh 54414 96 G. 
dito IV. Ji! 93% B. Preuss. Bank-A. 675 4½ 126 G. 
Cos.-Oderb. (wm). 4 192 B. Thüringer Bank| 2 3 4 169% etw. b. 
dito ! 4141971, B. Weimar „ 45 ja 189% B. 
Niederschl. Märk. 4 |97%, B. 
dito conv. da 92 ½ G. Berl. Hand.-Ges.| 5 9 44 [106% B. 
dito 97 B. Coburg. Credb. A. 38 4 91 B. 
dito IV. 4½%101½ B Darmstädter „ 35 6½ 94 b u. 0 | 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer 0 % 4 s bz. 1 5 
R 5 101% B. Dise.-Com.-Ant... 6 7½ 100 % be 5 
Oberschles. A. 4 —.—.— Genfer Credb. A. 2 | — 4 68½ bau G. 1 
dito B.. 3 9775 B. | Leipziger „ 3 | 3%] 84 B. 
dito , u. 5.4 97 ½ bz. Meininger „ 6 |7 4 196%, ©. 
dito E. 43½84½ G. Moldauer Lds.-B. 1,7,] 2% 36 etw. bau G... 
dito F. 4½ 101% B. Oesterr.Credb.A. 85 slzs 843,488 bau. G. 
Oest. Fran 3 273 band Schl. Bank-Ver. 6 6 |4 102 8, 
Oest. südl. St.- B.. . 3 [259 G. 
Rhein. v. St. gar. 4 4½ 101 ½ bz. Minerr a 0 — 56 zx B. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4½ 100% 6. Fbr. v. Eisenbbdf.“ 5%! — !5 103½ b 
— FI See nn erh 
Berlin, 29. Juli. Weizen loco 58—72 Thlr. nach Qualität, hoch⸗ 
bunter poln. 71% Thlr., weißbunter poln. 72 Thlr. ab Bahn bez. — Rog⸗ 


gen loco 80—82pfd. 47 erh Thlr. ab Kahn bez., neuer 49—51 Thlr. ab 


48—47 48 % Thlr. bez. und Gld., . 


jahr 25% Thlr. bez. — Erbſen 


0 


aer gige Umſätze zu Stande. Schluß ſehr 


Rübol vermochte die gejtrige geht keit nicht zu behaupten und gab im Ver⸗ 
e 


ealiſationen etwas nach. Nachdem die Ver⸗ 


eſtrigen ziemlich gleich. Das Geſchäft 
f 20,000 59 5 5 


in Breslau, 30. Juli. Wind: Weſt. Wetter: trübe. Thermometer 
Früh 14° Wärme. Am heutigen Markte le im Allgemeinen für Getreide 
matte Stimmung vorherrſchend, in den Preisverhältniſſen fand keine Aende⸗ 


ing Rn. GE 

Beizen wenig zugeführt, pr. 85 Pſd. weißer 78—85 Sgr., gelber 67— 
83 Sgr., feinſter über Notiz bahn — Roggen ſchwach beachtet, pr. 
84 Pfd. 51 — 55 Sgr. — Gerſte wenig Geſchäft, pr. 70 Pfd. weiße 40 
41 Sgr., gelbe 37—39 Sgr. — Hafer feſt, pr. 50 Pfd. 32—33 Sgr., 
feinſter über Wolz bezahlt. — Erbſen ſtilles Geſchäft, 45—52 Sgr. — 
Wicken, 15 eachtet, 32—44 Sgr. — Oelſaaten bei beſchränkten 
Angeboten belangloſer Umſatz. — Bohnen ohne Frage. — Schlaglein 
ruhig, 6% —6% —7 r. — Lupinen, blaue, 50—55 Sgr., . 58 
—62 Sgr. — Rapskuchen behauptet, 53—55 Sgr. pr. Ctr. 
Sgr. pr. Schff. 


Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 77—82—85 Wicken 32—38—44 
Gelbex Weizen Sgr. pr. Sada 9 Brutto, 
. 52—54—55 Schlag⸗Leinſaat. 200—210 
0 38—40—42 Winter⸗Raps 208—218—224 
Hafer 30—32—34 Winter⸗Rübſen 210—220—226 
Erbſen n . . 45—50—52 Sommer⸗Rübſen.. — — — — 
Kleejaat, weiße 14—18 Thlr. pr. Gentner, 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd netto 2430 Sgr., pr. Metze neue 


142 Sgr. 

Vor der Börſe. 
Rohes Rübbl pr. Ctr. loco und Termine 13% Thlr. 
100 Quart a 80 % Tralles loco 16 Thlr., 
16% Thlr. 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, 
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3 Spiritus pr. 
Termine 15% Thlr., pr. Herbſt 


Vertretung; Dir. Weis. 
Bash uno Conz bil. Heer Pg Breslu. 


N nn 4 


enb.⸗Aktien. 199. Deiter 


